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1897 .
Amtlicher Theil .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 29 . März d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden, dem Vorstand des Badischen Neckarschiffervereins ,
Karl Heuß in Haßmersheim , das Verdienstkreuz vom
Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 11 . d . Mts gnädigst geruht, den Regierungs -
rath Franz Schmidt beim Oberschulrath zum Geheimen
Regierungsrath und

den Direktor der Oberrealschule in Heidelberg vr . Albert
Waag zum Oberschulrath und Kollegialmitgliedder Ober¬
schulbehörde zu ernennen.

Durch Entschließung Großh . Zolldirektion vom 6 . April
d . I . wurde Hauptamtsassistent Albert Henning er beim
Hauptsteueramt Lörrach in gleicher Eigenschaft zum Haupt¬
zollamt Mannheim versetzt.

Mcht-NnMchri Theil .
Zur Lage im Orient .

* Die Möglichkeit eines kriegerischen Konflikts an der
thessalisch-macedonischen Grenze ist zwar nach wie vor
nicht ausgeschlossen, doch darf es noch immer als sicher
gelten, daß ein etwa ausbrechenderKrieg örtlich wie zeit¬
lich ein eng begrenzter bleiben wird . Auf einen lang¬
wierigen Krieg sind die Kräfte und Mittel Griechenlands
nicht zugeschnitten, auch dürfte die griechische Kampfes¬
begeisterung den Enttäuschungen , die nicht ausbleiben
werden, auf die Länge der Zeit nicht Stand halten . Was
die Mächte betrifft, so kann die Wahrnehmung , daß es
überall die Umsturzelemente sind , welche der griechischen
Sache ihre Sympathien zuwenden , sie nur in dem Ent¬
schlüsse bestärken, sich keinenfalls von den Athener Chau¬
vinisten die Marschroute ihrer Orientpolitik vorschreiben
zu lassen . Jeder neue Tag erbringt neue Beläge für die
Richtigkeit des von den Mächten gegenüber den Orient¬
wirren vertretenen Standpunktes , daß an dem Bestehenden
nicht einseitig gerüttelt werden darf . Es scheint daher auch
so gut wie ausgeschlossen, daß die griechischen Spekula¬
tionen auf eine Revision des Programms der großmächt -
lichen Orientpolitik von Erfolg gekrönt sein könnten .
Wenn der Eintritt des Kriegszustandes zwiscken der
Türkei und Griechenland auch den Intentionen Europas
zuwiderläuft, so dürfte doch die Aktion der Mächte sich dadurch
von den bisher verfolgten Bahnen nicht abdrängen lassen .

P Athrn . 10. April.
Heber die Konzeutrirung der griechischen Streit¬

kräfte läßt sich nach den vorliegenden Informationen folgen¬
des mittheilen : Zur Formirung der drei Divisionen im Nord -
Westen von Thessalien , sowie nm Arta , wurden die im
Westen des Königreiches dislocirten Truppentheile den ständig
in Arta befindlichen zugewiesen , die schon in Thessalien stehen¬
den (bis auf zwei Evzonen-Bataillone im Nordosten ) um

Trikkala vereinigt, während die aus dem Westen und Süden
des Königreiches zu Schiff nach Volo herangezogenen Truppen
zur Bildung der 1 . Division um Larissa verwendet wurden.
Nachstehende Ordre de dataill « dürfte bis auf geringe
Abweichungen den thatsächlichen Verhältnissen entsprechen :
Oberkommandant : Kronprinz Konstantin , Generalstabschef
Oberst Sapuntsakis . Die Division Arta (Nr . 3),
Kommandant Oberst Manos , umfaßt : 6 . Infanterie -Regi¬
ment ( ständig in Arta) , 9 . Infanterie -Regiment aus Misss -
lunghi , 10 . Infanterie -Regiment aus Corfu , 12 . Infanterie -
Regiment neuformirt , 3 . Bataillon Evzonen (ständig in
Arta ) , 1 . Bataillon Evzonen aus Agrinion , 1 . Eskadron des
2 . Kavallerie-Regiments aus Patras , 3 Eskadronen des 2 . Kaval¬
lerie-Regiments aus Athen. 1 . Artillerie - Regiment «ns Athen,
1 Gebirgsbatterie des 3 . Artillerie-Regiments aus Corfu, zu¬
sammen 4 Feld- und 3 Gebirgsbatterien . — Division
Trikkala (Nr . 2 ) , Kommandant Oberst Mavromichalis :
8 . Bataillon der Evzonen iu Kalampaka , 9 . Bataillon der
Evzonen in Trikkala, 5 . Infanterieregiment aus Larissa, 4 .
Infanterie -Regiment aus Volo, 2 . Infanterie -Regiment aus
Lamia, 11 . Infanterie -Regiment neuformirt , 3 . Kavallerie -
Regiment aus Larissa , 2 . Artillerie -Regiment aus Athen mit
drei fahrenden und drei Gebirgsbatterien . — Division La¬
rissa (Nr . 1 ) , Kommandant Generalmajor Makris : 1 .
Infanterie -Regiment aus Athen , 7. Infanterie -Regiment aus
Chalkis, 8 . Infanterie -Regiment aus Nauplia , 3 . Infanterie -
Regiment aus Kalamia , 4 . Bataillon der Evzonen in Tir -
navos , 7 . Bataillon der Evzonen in Rapsani , 2 . Bataillon
der Evzonen aus Athen, 6 . Bataillon der Evzonen aus Tri -
politza , 1 . Kavallerie-Regiment aus Athen , eine Gebirgs¬
batterie des 3 . Artillerie-Regiments aus Athen , zusammen
vier fahrende und drei Gebirgsbatterien . — Das Geniercgi-
ment (zwei Bataillone , eine Telegraphen-Kompagnie) ist ver¬
theilt . Für jede Division sind zwei FahrparkS -Kolonnen be¬
stimmt. T » talstärke der griechischen Operations -
Armee : 44 Bataillone , 12 Eskadronen . 19 Batterien mit
einer Gefechtsstärke von rund 44 000 Gewehren, 1000 Sä¬
beln und 114 Geschützen. Schließlich sei angeführt , daß sich
auf Kreta drei Bataillone , eine Gebirgsbatterie des 1 . Re¬
giments befinden . Die dorthin detachirten Bataillone sind
durch neue vier Bataillone ersetzt worden.

H Konstantinopel , io . April .
Das seit einiger Zeit wiederholt auftauchendc Gerücht , daß

das Oberkommando der türkischen Truppen an der
thessalischen Grenze dem Marschall Fuad Pascha (dem
Sieger von Elena 1877 ) übertragen werden soll , ist
unzutreffend. Richtig ist wohl , daß der gegenwärtige Ober¬
kommandant , Marschall Ed hem Pascha , viele Friktionen zu
überwinden hat, die sich aus der dilettantenhasten Oberleitung
des Aufmarsches der Truppen von Konstantinopel aus , sowie
aus der Ueberwachung seiner Dctailanordnungen und Ab
änderung mancher derselben durch den im Hauptquartier
weilenden Kaiserlichen Adjutanten , Brigadcgeneral Talaat
Pascha , ergeben . Edhcm Pascha hat denn auch wegen der
Verwirrungen , die durch diese Störung seiner Verfügungen
verursacht werden , wiederholt seine Demission gegeben, dieselbe
aber infolge der Intervention von der maßgebendsten Stelle

und der ihm ertheilten Zusicherungen wieder zurückgenommcn .
Trotzdem ist aber ein Plötzlicher Wechsel im Oberkommando
nicht ausgeschlossen . Unter gar keinen Umständen ist jedochan die Uebertragung des Oberkommandos an Marschall Fuad
Pascha zu denken. Derselbe ist wohl ein tüchtiger Truppen -
sichrer , aber ein ausgesprochen offensiver Charakter, etwa L lg.General Skobelcw oder Suleiman Pascha, und ein Mann von
schwer zu zügelndem Temperament. Fuad würde somit vom
obersten Kriegsherrn mit einem defensiven Kommando, wie es
dasjenige des Operationscorps an der Grenze bisher ist, gewiß
nicht betraut werden , und es ist auch eine kompetente
Aeußerung in diesem Sinne geschehen . Von Fuad Pascha
müßte man befürchten , daß er die strengen Instruktionen zurWahrung der Defensive nicht cinhalten und bei der geringsten
Provokation von griechischer Seite losschlagen würde. Fürden Fall . daß durch die oben erwähnten Verhältnisse die
Nothwcndigkeit eines Wechsels im Oberkommando hcrbeigeführtwerden sollte , gilt als Nachfolger Edhem Pascha's Marschall
Abdulah Pascha , Kommandant des 5 . CorpsbereichesDamaskus (früher in Kreta ) , der auch im Hinblick auf dieseEventualität vor einigen Wochen nach Konstantinopcl berufenwurde , seitdem hier weilt und an den Kriegsrathsitzungen im
Nildiz thcilnimmt.

(Telegramme.)
* Paris . 14 . April . Die hiesige griechische Gesandt¬schaft erklärte , daß ihr keinerlei Nachricht von einem

Rücktritt des Kabinets Delyannis zugegangen sei ;sie halte die Nachricht für unrichtig . — Eine Depescheaus Athen meldet , daß dort von einem Rücktritt des
Kabinets nichts bekannt sei.

* Athrn , 14. April . Den „ Times" wird von hierunter dem 13 . gemeldet, der griechische Staatsschatz
sei nahezu erschöpft . Die einzige Hilfsquelle bilde eineinnere Anleihe, die wahrscheinlich bei der herrschenden
Begeisterung voll gezeichnet werde. — Infolge der
Drohungen der Mächte werde Griechenland nicht zurKriegserklärung schreiten ; es sei vielmehr bemüht, die
Türken herauszufordern , ihrerseits anzugreifen.* Konstantinopel, 14 . April . Das erste türkische Ge¬
schwader ist aus den Dardanellen nach der Besikabai
ausgelaufen .

* Konstantinopel . 14 . April. Ein gestern Abend im
Iildiz Kiosk abgehaltener außerordentlicher Minister -
rath endete nach Aussagen des Ministers des Auswär¬
tigen ohne Beschlußfassung . Anderen Mittheilungen
zufolge hat er sich im Prinzip für die Kriegser¬
klärung ausgesprochen . Heute findet abermals ein außer¬
ordentlicher Ministerrath statt , in dem ein endgiltiger
Beschluß gefaßt werden soll . — Das für gestern ange¬
sagte Auslaufen der 2 . Geschwaderdivision aus dem
Goldenen Horn ist auf Dienstag verschoben worden.* Konstantinopel, 14 . April. Den heute erschienenenBlättern ist die Veröffentlichung aller Depeschen aus
Elassona untersagt worden . — Auf der griechischen Ge-
sandtschaft bestreitet man auf's entschiedenste die Theil -
nahme griechischer Truppen an den Angriffen und wird
auch der Pforte dahin gehende Erklärungen abgeben . Die

JeuMeton .
Theater , Kunst und Wissenschaft .

Enge« d'Albert's Oper „Gernot"
und deren Erstaufführung am Hof- uud Nattonaltheater

in Mannheim .
(Schluß .)

Wenn die Nebel sich gelichtet haben tritt Gernot werbend zu
Helma, die sich soeben von dem sie mit leidenschaftlicher Zärt¬
lichkeit liebenden Bruder Marbod Freiheit für ihr Lieben erbeten
hatte, der blinde Hubald segnet den Herzensbund, Marbod kann
die Schwester dem Könige nicht verweigern, und im Jubelgesange
huldigt das herbeigekommene Jagdgefolae seiner jungen Königin.

Vor der Hochzeitsfeier nimmt Hubald insgeheim dem KönigeGernot den Eid ab, daß dieser Marbod weder an Leib und
Leben noch an Freiheit und Glück schaden wolle, und entdeckt
dem Könige alsdann , daß Marbod nicht , wie dieser selbst es
glaube , der Bruder Helma's sei , sondern der Sohn des von
Gernot erschlagenen Königs Wulf, und daß Waltrudts , des er¬
schlagenen Königs Gattin , ihm , dem alten Hubald den Knaben
in zartestem Alter zur Pflege übergeben hätte . Gernot wird
durch diese Kunde in argwöhnische Besorgntß versetzt, wechselt
jedoch mit dem von Hubald herbeigesandten Marbod einen hei¬
ligen Treueschwur und bald darauf verlassen Gernot und Helma
nach kurzem Austausch ihrer Liebesempfindungen im Hochzeits¬
zuge den Hof des Köntgspalastes.

Da gesellt sich Buggo , einer von den unzufriedenen Sueven ,zu Marbod und kündet diesem, wie er dem unvergessenenKönige
Wulf gleich sähe und wie er leicht Herr der Sueven werden
könne , denen Gernot 's finstere Art nicht länger mehr behagenwolle . Marbod weist jeden Gedanken an Berrath gegenüberdem ihm nun durch Treueschwur geeinten Könige mit Entrüstungvon sich, muß jedoch bald anderen Sinnes werden, da Waltrudis
zu ihm tritt , sich als Witwe des Königs Wulf und als Marbod ' sMutter zu erkennen gibt und ihn auffordert , an Gernot , demMörder seines Vaters , Blutrache zu nehmen und die ihm , dem
Sohne Wulf 's, gebührende Suevenkrone wiederzugewinnen. Sein

Treueschwur dürfe ihn nicht binden , da ja auch Gernot seinemVater die Treue gebrochen hätte.
Marbod , welcher dem Könige weniger das Herrscherthum als

den Besitz der auch von ihm so innig geliebten Helma mißgönnt,sammelt nun — statt des Königs Rufe zum Heereszuge Folge
zu leisten — die Mannen der Berge um sich , tritt mit dieser
Kriegerschar vor König Gernot und fordert , von seiner Mutter
Waltrudis ttnd schließlich auch von einzelnen Köntgsmannen
unterstützt, König Wulf 's Krone und Blutrache . Im Zweikampfe
erschlägt er den König Gernot und zieht nach einem sehnsüchtig¬
schmerzvollen Blick auf die ihm durch seine blutige Sühnethat
für ewig verlorene Helma mit den ihn freudig umringendenSueven zum Königspalaste ab . Helma, die über Gernot 'S Leiche
zusammengebrochen war , wird vom alten Hubald aufgerichtetund in die heimischen Berge fortgeführt , wohin der treue Vater
und Vasall auch die Leiche des Königs bringen lassen will. Um
diese versammeln sich aber alsbald in fallenden Nebeln die Elfenmit ihrer Königin , die nun volle Gewalt über Gernot erlangt
haben und ihn mit sich fort in ihr gespenstisches Nebelreich tragen .Die von Eugen d'Albert selbst musikalisch vorbereitete und
energisch-kühn geleitete — von dem kunstverständigen Intendan¬ten der Großh. Hof- und Nationalthcaters aber mit liebevollem
Interesse tnscenirte Aufführung der Novität muß als eine in
hohem Matze Achtung gebietende künstlerische That bezeichnetwerden . Wie allerorten, ließen auch hier die Gesangssoltsten aller¬
hand Fehler der Stimmbildung und in ihrer Darstellungsweiseein ziemlich starkes Befangenseinvom Schablonenthum der älteren
Oper gewahr werden — Mängel, die um so auffälliger hervor¬traten , als die prächtige Interpretation der Waltrudis durch des
Gernot-Komponisten stimmlich und schauspielerisch gleich bedeut¬
sam beanlagte Gattin Frau Hermine d 'Albert uns den echten
musikalisch- dramatischen Stil in seiner ganzen Größe und Rein¬
heit zeigte —, im allgemeinen waren aber der Gernot des HerrnKromer, die Helma der Frau Sorger , der Marbot des Herrn
Krug, der Hubald des Herrn Marx, die Elfenköntgtn des Fräulein
Heindl und auch der Buggo des Herrn Erl doch recht tüchtigeund stellenweise sogar hervorragende künstlerische Leistungen, und
der endlose Jubel , mit dem das sehr begeisterte Auditorium an

den Aktschlüssen seine Befriedigung kundgab, galt also rechtensnicht nur dem Tondichter, der allerdings das Meiste vollbrachtund mit seiner kraftvoll - edlen Musik sogar über manche Fehlerder Dichtung hinweggeholfen hatte, sondern mit ihm dem wackerenKünstlerensembleder Bühne und des Orchesters , das die beträcht¬lichen Schwierigkeiten der Gernot-Partitur erstmalig mit so er¬freulichem Gelingen überwunden hatte . BesonderesLob gebührtda auch den Frauenchören, die , von den tanzenden Elfen desBalletes unterstützt, die große Elfenscene des Anfanges und denEpilog des Werkes in bester Weise zur Geltung brachten. Imersten und im dritten Aufzuge war auch scenisch viel Gutes undmanches Vortreffliche zu sehen, während im zweiten Aufzuge diefür die Zeit der Gernot-Handlung charakteristischen Holzbautenfehlten — und die Schlußscene des Werkes sich im Anschluß andie hier etwas sinnlose Anschauung des Dichters zu einem sehr
effektvollen , aber jedenfalls ganz mißverständlichen Bilde — zu-iner Art Apotheose mit der den tobten Gernot gen Himmel ent¬
führenden Elfenkönigin gestaltete.

Die unmittelbare große Wirkung des ersten Aufzuges hattenwir vorausgeahnt — nicht so die Möglichkeit eines sofortigenbedeutenden Erfolges für den zweiten Akt, der bei der Premiere
thatsächlich am meisten zündete . Wohl enthält dieser Akt — mit
Ausschluß der etwas aus dem Stile der übrigen Kompositionfallenden Hochzeitschöre , so ziemlich die eigenartigsten , kühnstenund wrrthvollsten Seiten der ungemein interessant und beigroßem Farbenreichthum doch dezent instrumentirten Partitur ,so die festliche Jnstrumentaleinlettung, das wirklich unheimlichwirkende Gespräch zwischen Gernot und Hubald , und die genialkonzipirte Scene zwischen Waltrudis und Marbod,- aber wirhätten nie geglaubt, daß diese melodisch , harmonisch und rhyth¬misch so fremdartigen und in ihrer Herbeiziehung der mannig¬faltigsten Leitmotive so komplizirten Tonsätze von einem Pub¬likum beim ersten Erhören auch nur oberflächlich erfaßt werden
würden . Auch hier glauben wir — bet aller vollsten Hochachtungvor der wirklich kunstfreudigen Antheilnahme des Mannheimer
Publikums — Frau d 'Albert's eminente Verlebendigung der
Waltrudts als jenes Moment bezeichnen zu sollen, das die Auf¬
nahmefähigkeit der Hörenden bis zn einem gewissen Grade von



von den Türken erhobenen Anschuldigungen erklärt man
damit , daß wahrscheinlich die türkischen Offiziere die mit
der Fustanella bekleideten Freischaren mit den Evzonen
verwechselt haben . — In türkischen Kreisen , sowohl Civil
als Militär , herrscht große Verstimmung über die Zurück¬
nahme der Edhem Pascha ertheilten Befehle zum Vor¬
marsch . Nach Meldungen des kaiserlichen Adjutanten im

auptquartier herrscht große Verstimmung auch unter den
renztruppen , die erbittert seien , daß die griechischen

Herausforderungen nicht sofort durch entschiedenes Vor¬
gehen beantwortet wurden .

* Caura , 14. April . Die Türken haben gestern Abend
9 Uhr die Bedingungen des Obersten Bassos bezüglich
der Gefangenen von Malaxa angenommen . Letztere
sollen heute ausgeliefert werden . — Die Türken schossen
auf die Aufständischen und auf Personen , die sich nach
Akrotiri begeben wollten . Die europäischen Marine¬
truppen schritten bei diesem Vorfall ein .

* Trikkaia , 14 . April . Die makedonischen Banden sind
bis auf einen verhältnißmäßig kleinen Theil auf grie¬
chisches Gebiet zurückgekehrt . Die Insurgenten befinden
sich gegenwärtig an der Grenze bei Kutzuphliani .

* Larissa , 14 . April . Der makedonische Häuptling
Vavelis soll , nachdem er angeblich bei Krania ein tür¬
kisches Bataillon vollkommen aufgerieben hatte , nach
Kipure vorgerückt sein . Den letzten Nachrichten von
der Grenze zufolge , sollen die Aufständischen die Türken
aus Baltimo vertrieben und dabei , wie angenommen wird ,
40 Mann getödtet haben .

politische Webersicht.
' * Am 12 . d . M . hielt der Verein zum Schutze der

deutschen Goldwährug seine diesjährige Generalversamm¬
lung ab. An Stelle des durch Krankheit ferngehaltenen ersten
Vorsitzenden , des Reichstagsabgeordneten Geheimen Kommerzien -
raths Siegle (Stuttgart ), leitete der zweite Vorsitzende l) r . L.
Bamberger die Versammlung . Der vorgelcgte Bericht über
dir Thätigkeit des Vereins wirft einen Rückblick aus die beiden
letzten Geschäftsjahre 1895 - 96 und 1896 97 . In einer
Schlußbetrachtung weist der Geschäftsbericht darauf hin, daß
das Verhalten der Regierungen , vor allem der englischen , der
Wahlkampf in Amerika , der Ueberganq oder die fortschreitende
Vorbereitung für den Uebcrgang zur Goldwährung in mehreren
großen Ländern , die Zunahme der Goldproduktion , die Be¬
festigung des niedrigen Silberpreises , der Aufschwung der Ge¬
schäfte u . s. w . die Möglichkeit einer Umkehr des die Welt
beherrschenden Währungswescns im Sinne der Silberagitation
immer mehr in den Hintergrund gedrängt haben . Am Schluß
der Verhandlungen nahm der Vorsitzende, Dr . L . Bamberger ,
das Wort , um in längerer Ausführung sowohl den gegenwär¬
tigen Stand des Währungsstreites wie die beabsichtigte Weiler¬
führung der Geschäfte in ihren Grundzügen darzulegen . Die
Mittheilung läßt sich dahin zusammenfaffen , daß zwar nach
der Gesammtlage zur Zeit eine Beruhigung gegenüber den
namerUlich vor zwei Jahren aufgetauchtcn heftigen Angriffen
auf die Goldwährung , welche auch den Anlaß zur Bildung
des Vereins gegeben hatten , eingetreten sei ; daß demzufolge
auch die Vertheidigung sich in einem ruhigeren Tempo bewegen
könne und kein Interesse daran habe , denjenigen bimetallistischen
Agitatoren , welche ihre Sache berufsmäßig betreiben und an
der Ernährung des Kriegs durch den Krieg ein Interesse
haben , das Handwerk zu erleichtern ; daß aber andererseits es
noch nicht vergönnt sei , den Kampf für definitiv abgeschlossen zu
halten , daß wieder Konjunkturen auftauchen können, welche
eine stärkere Entfaltung der Vereinsthätigkeit erfordern , und
daß die Vereinsleitung sich vollständig gewappnet fühle , um
im gegebenen Augenblick auch wieder mit verstärkter Kraft in
den Kampf zur Erhaltung des unschätzbaren Guts unserer
Währung einzutreten . Auf einen Punkt jedoch glaubte der
Redner noch besonders aufmerksam machen zu müssen . Nach¬
dem der bimetallistischen Agitation in allen Ländern ihr letzter
Anlauf gründlich mißlungen sei , versuche die deutsche Abtheiluug
des universellen Silberbundes auf einem Umwege die Gold -
Währung zu unterwühlen , indem sie jetzt ihre Angriffe

gegen die Deutsche Reichsbank konzentrire . Dies
geschehe einerseits , weil der au der Spitze des Instituts stehende
Reichsbankpräsidcnt einer der tüchtigsten und überzeugtesten
Vertheidiger der Goldwährung sei , andererseits , weil eine Er¬
schütterung der Grundlagen unseres soliden Bankwesens der
Hoffnung Raum gebe, auch Verwirrung in die Währung zu
bringen und damit den Silberstrcitern neue Laufgräben zu
öffnen . Redner wies auf einige in der letzten Zeit in diesem
Sinne veröffentlichte Angriffe der agrarisch -bimctallistischen
Presse hin , welche die Angelegenheit der Erneuerung des
Reichsbankprivilegiums am Schlüsse des Jahrhunderts schon
jetzt zum Gegenstand parlamentarischer Debatten zu machen
beabsichtigen , um den Sturm aus die Reichsbank für den ge¬
gebenen Augenblick vorzubereitcn . Redner wies darauf hin ,
wie wichtig auch unter diesem Gesichtspunkt die nächsten Reichs¬
tagswahlen für die an der Erhaltung unseres vortrefflichen
Bankwesens auf 's höchste interessirten gewerblichen Stände
seien, und forderte die Anwesenden aus , in ihren Kreisen
darauf aufmerksam zu machen , daß man sich rechtzeitig mit
der Frage beschäftige und so, wie früher in Sachen der Wäh¬
rung , den verbündeten Regierungen zum Bewußtsein bringe ,
daß alle mit Handel und Wandel verknüpften und vertrauten
Elemente des Deutschen Reichs in der Erschütterung oder
grundsätzlichen Veränderung unseres Reichsbankgesetzcs ein höchst
gefährliches Experiment erblicken würden .

* Nachdem auch nicht ein einziges Stück der vierprozentigen
Reichsanlcihe zur Baarzahlung gekündigt ist , hat sich die
Berechnung im Nachträge zum Etat der Reichs schuld für
1897/98 als völlig zutreffend erwiesen , auf Grund deren bei
Ermittelung des künftig für die Z ^ prozentige Schn ' d crfor »
derlichen Zinses die ganze konverurte Summe von 450
Millionen für den Mehrbedarf in Ansatz gebracht worden ist.
Der Mehrbedarf an Zinsen wird also jährlich im Reiche für
die Z ' /zprozentne Schuld l5 750 000 M . betragen , welcher
Summe eine Ersparniß infolge Wegfalls der vierprozentigen
Schuld in Höhe von 18 Millionen gcgenübersteht , so daß
eine Effektiversparniß in Höhe von 2 250 000 M , zu ver¬
zeichnen ist.

* Der eigenthümliche Entwicklungsprozeß , aus dem die Schweiz
hcrvorgegangen ist, und die Reibungen zwischen der Central -
gewalt und den kantonalen Souveräneräten sorgen dafür , daß
die Eidgenossenschaft nicht der Stagnation verfällt , und von
Zeit zu Zeit bringen die politischen Parteien oder das Vor¬
dringen dieser oder jener sozialen oder volkswirthschaftlichen
Ideen ein lebhaftes Zeitmaß in die Bewegung . Sehr zutreffend
hat einmal ein Humorist bemerkt , die Schweiz bewirthe im
Sommer die Fremden , gehe im Winter in die Schule und
flicke das ganze Jahr an ihrer Verfassung herum . Nicht
weniger als drei Verfassungsänderungen sind auf der Tages¬
ordnung und werden im Juni erledigt sein, so daß die Volks¬
abstimmung noch darüber in diesem Jahre stattfinden kann ,
Ausdehnung der Forstpolizei , Lebensmittelgesetzgebung und
Rechtseinheit . Ist es rathsam , die große Frage der Verein¬
heitlichung des Rechts zugleich mit dem Forstwesen und der
Lebensmittelpolizei dem Volke zum Entscheid vorzulegen ? Nun
soll im September spätestens auch das Gesetz über die Eisen -
bahnvcrstaatlichung fertig werden , und man braucht kein Pro¬
phet zu sein, um vorherzusagen , daß das Referendum mit Er¬
folg (30 000 Unterschriften ) angerufen werden wird . Die Folge
davon ist eine weitere Volksabstimmung . Das ist aber noch
lange nicht Alles . In der Junisesston der Bundesversammlung
gelangen endlich zur Berathung die beiden Entwürfe für die
Unfall - und Krankenversicherung , über welche das Volk sich
ebenfalls das letzte Wort vorbehält , und da eine Thür offen
sein muß oder zu , so wird man auch die Lösung der Bundes¬
bankfrage wieder in die Hand nehmen müssen , denn sonst bliebe
das Banknotenwesen im alten Pfuhl stecken, und selbst die sieg¬
reichen Gegner der reinen Staatsbank erklären , das nicht zu
wollen . Ist nun das Alles nicht zu viel auf einmal ? Wird
nicht selbst vom Schweizervolk zu viel verlangt ? Die Ueber-
bürdung in politischen Dingen ist so schlimm als in allen
andern . Und gerade dieser Zeitpunkt wird , wie die » National -
zeitung « betont , von einer Gruppe demokratischer Politiker ge -

mustkalischer Hellsichtigkeit gesteigert und solcherweise eine in
enthusiastischen Beifllsbezeugungen und Hervorrufen sich bekundende
volle Würdigung dieses bedeutsamsten Aktes der Oper herbetgeführt
hatte . Der dritte Aufzug bringt mehr äußere Vorgänge als
die beiden voraufgegangenen und demgemäß auch eine mit Aus¬
nahme des erschütternden Vorspieles und der gewaltigen
Waltrudis -Scene weniger intensive Musik ; aber auch er fesselt
durch viele getst- und gemüthvolle Details (hervorragend als
solches ist Helma 's Auftreten und Bitten behandelt ) und durch
die energievolle Knappheit , mit der d 'Albert hier seine groß¬
zügige Schöpfung ihrem Ende zuführt . Kräftig gedrungen ist
die ganze Komposition der Oper „Gernot " gehalten , die sich mit
den üblichen Pausen gar wohl in 2 ' /, Stunden abspielen ließe ,
und wie in dieser — unseren modernen Opernkomponisten im
allgemeinen fehlenden Beschränkung zeigt sich d 'Albert in der
Gernot -Partitur noch von so vielen anderen Seiten : in der
charaktervollen Plastik der Themen , in deren kunstreicher Um¬
bildung und Verarbeitung , in dem warmen Gefühlsausdruck
seines Sprachgesanges , in der abwechslungsreichen Rhythmik
und in dem Colorit seines nirgends lärmenden Orchesters so
sehr als Meister , daß aller wahrhaft große Erfolg der Mann¬
heimer Premiere als wohlverdient bezeichnet und dem weiteren
Bühnenleben des Königs Gernot mit größter Zuversichtlichkeit
entgegengesehen werden kann .

Am Schlüsse der Vorstellung mußte nach unzähligen Hervor¬
rufen d 'Albert 's und der darstellenden Künstler auch der Inten¬
dant , Herr Dr . Bassermann , und schließlich auch der technische
Direktor , Herr Auer , vor dem freudig dankenden Publikum er¬
scheinen, und selbst vor dem Theater noch wurde das Ehepaar
d'Albert beim Heraustreten mit lebhaften Hochrufen bewill¬
kommnet . Arthur Smoltan .

23) Fahrendes Volk.
Roman von M . E . Braddon .

(Fortsetzung .)
4 . Kapitel .

Roderich , der vorauszeritten war , erwartete seine Frau vor
der Thür des Wirthshauscs und geleitete sie in das Sitzungs -

» In wenigen Minuten werden wir die Angelegenheit er¬
ledigt und den Burschen verdonnert haben « , sagte er.

» Sieh , Roderich, « flüsterte Mazda , » dort steht die Alte
aus dem Thorwärterhäuschen . «

Roderichs Blick folgte dem seiner Frau . Ja , dort stand
die alte Barbara mit düsterer , beinahe drohender Miene .
Welche grauenvolle Aehnlichkeit hatte dieses Weib mit dem
Einbrecher , der sich in das Zimmer Magda ' s cingeschlichen.

Der Zigeuner wurde von zwei Polizisten vorgeführt .
Tresillian , der zweite Friedensrichter , unterhielt sich leise

mit seinem Schreiber , als Barbara Marsop sich bis zu der
Stelle vordrängte , wo Roderich neben seiner Frau saß .

» Wollen Sie im Ernst Anklage gegen meinen Sohn er-
hebe » , Herr Baron ? « fragte sie mit harter , herausfordernder
Stimme .

» Die Sache liegt nicht mehr in meinen Händen und ich
kann das Verfahren nicht mehr aufhalten . «

»O , ja , Sic können es, « antwortete Barbara finster . »Ein
Mann in Ihrer Stellung vermag in einem Dorf wie dieses
Alles , was ihm beliebt . «

» Weshalb belästigen Sie mich dieses Einbrechers wegen ? «
» Er ist mein Sohn , und wenn ich auch nicht stolz auf

ihn bin , so gibt cs doch schlimmere Verbrecher , als er einer
ist , die in Ehren vor der Welt dastehen . Ich habe lieber
diesen Landstreicher zum Sohne , als einen von jenen vor¬
nehmen Heuchlern . «

Roderich warf einen fragenden Blick auf Mazda . Sie schien
nicht geneigt , Milde walten zu lassen .

» Gnädige Frau , Sie find auch Mutter , und sollten barm¬
herzig sein « , bat die Zigeunerin .

» Nicht auf Kosten der Gesellschaft . Das Gesetz darf nicht
zu Gunsten eines solchen Schurken , wie Ihr Sohn ist, gebeugt
werden . «

wählt , um auch noch die Wahl des BunLesrathcs durch daS
Volk wieder in Anregung za bringen , und die Konservativen
verlangen das obligatorische Referendum an Stelle des be-
stehenden fakultativen !

* Die französische Kammer ist unter schlechten Ein¬
drücken auseinander gegangen . Noch in ihrer letzten Sitzung
mußte sic hören , daß Herr Rouvier mit größter Unverfroren¬
heit sagte : » Es mag sein, daß ich Unrecht hakte, Panamageld
für Wahlzweckc und zur Unterstützung der Regierungspresse
zu nehmen . Aber ich hatte damals die Republik zu vcr -
theidigen und da kam cs mir nicht darauf an , ein wenig
Unrecht zu haben . Ich durste nicht wählerisch sein und mußte
das Geld nehmen , wo ich es bekommen konnte . « Aeußerungen
dieser Art sind es , die dem französischen Parlament die Ver¬
achtung des Volkes zugezogen haben . Wenn die Boulangisten
zum Hcerruf den Schrei : » Nieder mit den Dieben !« wählen
konnten , so war cs . weil die herrschende Partei der Republikaner
zu viele Rouvicrs in sich schloß. Es ist, wie die » Boss . Ztg . «
mit Recht bemerkt , eine freie und sehr leichte Sittlichkeit , die
Herr Rouvier verkündet . Wenn ein Ministerpräsident die
Republik zu vertheidigen hat , so mag er wohlgen,uth in die
Geldlade einer Schwindelgcscllschaft greifen und sich so viel
Geld ancignen , als man ihm zu nehmen erlaubt . Mit diesen
Grundsätzen kann man allerdings weit kommen . Es ist
bemerkenswerth , daß Niemand gegen die Regierungstheorie des
Herrn Rouvier Einspruch erhob und daß viele ermäßigte
Republikaner ihm geradezu Beifall klatschten . Dies kann
man nur dahin deuten , daß die Kammer die Theorie als
richtig anerkennt . Ist schon dies erstaunlich , so ist es noch
erstaunlicher , daß sie nicht einmal etwas Ehrbarkcitsheuchelei
für nöthig hält , sondern sich offen zu den ungeheuerlichen
Anschauungen des Herrn Rouvier bekennt . Ein solcher:
Cynismus wäre unbegreiflich , wenn man nicht mit der vcr -
mmderten politischen Zurechnungsfähigkeit rechnen müßte , zu
der die Kammer unverkennbar in der letzten Zeit gelangt ist.

Großherzog Friedrich Franz von Mecklenburg , -fl
(Telegramm .)

* Berlin , 14 . April . Das mecklenburgische Staats¬
ministerium gibt einen amtlichen Bericht über das
Ableben SeinerKöniglichen Hoheit des Groß¬
herzogs bekannt . Darin heißt es : Am 10 . April
war im Laufe des Tages die Herzschwäche in solchem
Maße gestiegen , daß die Aerzte mit Bestimmtheit erwar¬
teten , der Patient werde die Nacht nicht überleben . Der
Patient , der viel unter Unruhe zu leiden hatte , fühlte am
Abend 7 ' /, Uhr Ruhebedürfniß und wünschte , wie in
solchem Falle regelmäßig , allein gelassen zu sein . Der
Großherzog suchte Schlaf im Rollstuhle sitzend. Der Arzt
und die Diener zogen sich zurück, lauschten aber im Gange
auf den Athem des Patienten , der zuerst als beklommener ,
dann ruhiger hörbar war . Als nach einiger Zeit der
Athem nicht mehr vernommen wurde , trat der Arzt , das
Ende befürchtend , in das Zimmer und fand es leer . Zu¬
gleich brachte ein Diener die Meldung , daß der Groß¬
herzog auf dem Wege vor der Villa liegend gefunden
worden sei . Kurz darauf wurde der Großherzog in schwer
verletztem Zustande hereingetragen . Der Großherzog
hatte augenscheinlich , wie er öfter bei seiner Athemnoth
zu thun Pflegte , freie Luft gesucht , war in sehr ge¬
schwächtem Zustande in den Garten getaumelt , und ist
über die nur wenige Schritte von der Thür entfernte
niedrige Umfassungsmauer auf die in bedeutender Tiefe
darunter herführende Straße gestürzt . Dort fanden ihn
die Frau des Gärtners und ein Kammerdiener . Als er
in 's Zimmer gebracht worden war , stellten die Aerzte eine
Verletzung des Rückgrates fest. Inzwischen waren die
Angehörigen an das Lager des Großherzogs geeilt . Er
richtete an die Angehörigen , den Prinzen und die Prin¬
zessin von Reuß noch Worte der Liebe , umarmte seinen
Sohn und verschied sanft nach einer Stunde .

» Sie sind sehr strenge , gnädige Frau , aber ich kann Ihne »
ein Wort sagen , das sie milder stimmen wird . Kommen
Sie mit mir in das Zimmer dort , und erlauben Sie mir ,
fünf Minuten mit Ihnen zu sprechen. Um des gnädigen -
Herrn willen sollten Sie nicht Nein sagen , drängte sie mit
einem Blick auf Roderich .

»Ich dulde keinen Verkehr zwischen Ihnen und meiner
Frau, « rief Roderich mit umdüsterter Stirn . »Tresillian ,
wir sind bereit . «

» Gnädige Frau , hören Sie mich an « , wiederholte di»
Zigeunerin .

Ein Blick in das Gesicht ihres ManneS bestimmte Mazda .
»Ich werde Sie anhören, « antwortete sie der Zigeunerin .

» Bitte Herrn Tresillian , einige Augenblicke zu warten ,
Roderich . «

» Mazda , woran denkst Du nur ? » rief Roderich . » Diese
Frau kann Dir nichts mehr zu sagen haben , als waS sie
Dir schon sagte , und Du hast ihr bereits geantwortet . «

» Ich will mit Ihr sprechen, Roderich , und allein . « Ein
gebieterischer Blick , wie er ihn »och nicht oft in Magda ' s Ge¬
sicht bemerkt hatte , begleitete diese Worte .

» Wie es Dir beliebt , Theuerste, « erwiderte er gelassen , ihr
den Weg in das anstoßende Zimmer freigebend .

Die Zigeunerin folgte ihr und schloß die Thür hinter sich .
Aller Augen waren dieser Thür zugewandt und Jeder war
neugierig , zu wisse», was diese beiden Frauen miteinander
sprachen .

Roderich saß schweigend und nachdenklich am Richtertisch ,
der Einbrecher stand finster und mit einer so unerschütterlichen
Ruhe vor ihm , als ginge ihn die Verhandlung nicht das Ge¬
ringste an .

Nach etwa zehn Minuten wurde die Thur wie der geöffne
und Maada erschien, so bleich und todtmatt , als wHre sie erst



Großherrogthum Baden.
Karlsruhe , 14. April .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog leidet seit
einigen Tagen an einem leichten Erkältungszustand, der
aber schon wieder in der Rückbildung begriffen ist .

Ihre Königliche Hoheiten der Erbgroßherzog und die
Erbgroßherzogin sind heute Abend ' / 6 Uhr hier einge¬
troffen , um während der Feiertage bei Höchstihren Eltern
zu verweilen .

** Wanderlager und Waareuversteigernngen.
Aus der » on den Wandcrlagcru und den Waarenversteige-

rangen zu entrichtenden Gewerbsleuer, sowie aus den Gewcrb-
steuertaxen , welche die im Großherzoglhum nicht ansässigen
Wandcrgewerdetrcibenden zu bezahlen haben , ergab sich im
Jahre 1896 süi das Groß Herzogthum nachstehende Einnahme :
Es wurden für zusammen 43 Wanderlagcr und Wandervcr -
steigerungen im ganzen 589 M . 13 Pf . an Gewerbsteuer be¬
zahlt, während die Einnahmen aus Gcwerbsteuertaxen sich aus
42 032 M . 50 Pf . beliefen , wovon wieder 21 905 M . auf
Gewerbsteucrtaxen zu 3 M . für den Monat und 20 127 M .
50 Ps. aus solche von 10 M . für den Monat entfallen . Im
Vergleich mit den Erträgen des Jahres 1895 ist sowohl be¬
züglich der Steuereinnahmen aus Wanderlagern und Waarcu -
versteigerungen als auch bezüglich des Ertrags der Gewerb-
steuertaxen für das Jahr 1896 in der Gcsammtsumme ein
weiterer Rückgang von 2576 M . 38 Pf . zu verzeichnen . Die
Wanderlagcr haben gegen das Jahr 1895 um 39 , die Waa -
renversteigerungcn um 7 abgeuommcn . Zu einer vergleichen¬
den Uebersicht über die Bewegung der Einnahmen aus der
Gewerbsteuer von Wandcrlagern und Waarenverstcigcrun .cn ,
sowie aus den Gcwerbsteuertaxen in den letzten 10 Jahren
mag die folgende Zusammenstellung dienen:

Jahr -
gang

Wanderlager und
Waaren-

versteigerungen
Gewerbsteuer-

taxen
Gesammt-

summe
der

SteuertaxenZahl Steuer-
ertraq zu 3 M . zu 10 M .
M . ! Pf . M . Pf . . M . Pf . M . Pf -

1886 146 909 35 23 256 25 24 745 50 48 101 75
1887 136 1536 27 28 871 ! — 24380 — 47 251 —
1888 147 1567 ! 95 22 038 ! — 24 038 — 46 076 —
1889 136 1885 48 22149 ! — 25 750 — 47 899 —
1890 158 1 360 64 22 789 50 ! 24483 — 47 272 so
1891 176 1294 52 25 262 50 25 028 — 50 290 50
1892 144 1182 , 74 24 934 — 23 570 — 48 504 —
1893 132 1560 58 26 936 50 22 157 — 49 093 50
1894 79 834 -05 24 762 50 21 542 — 46 304 50
1895 89 817 ! 51 22 881 50 ! 21499 — 44 380 50
1896 43 589 13 21 905 — 30127 50 42 032 M

» (Herr Professor v r . Böhtlingk ) hat, nach über¬
einstimmenden Berichten der Blätter , in der letzten öffentlichen
Sitzung des hiesigen Eisenbahnreformvereins anläßlich einer gegen
einzelne Preßorgane gerichteten Polemik die Behauptung aufge¬
stellt, daß die Karlsruher Zeitung , „das amtliche Organ der
Großh. Regierung, aus den Taschen der Steuerzahler erhalten
werde " . Wir haben es bisher in Anbetracht der Bedeutungs¬
losigkeit der von Zeit zu Zeit regelmäßig wiederkehrendenschiHen
Aeußerungen und Anschauungen, mit denen Herr Professor vr .
Böhtlingk unsere Zeitung heimsucht , unterlassen , auf die¬
selben rtnzugehen, und haben deshalb auch auf eine Richtigstellung
verschiedener von Herrn Böhtlingk in einer vor Jahresfrist er¬
schienenen Broschüre wider besseres Wissen verbreiteten falschen
Behauptungen verzichtet . Wenn wir heute von dieser wohlbe¬
gründeten Gepflogenheit abgehen , so geschieht es , um einer
Legendenbildung von vornherein vorzubeugen, die möglicher¬
weise auf der schwankenden Grundlage der jüngsten Böhtlingk-
schen Beschuldigung aufgebaut werden könnte. Die Be¬
hauptung, daß die Karlsruher Zeitung aus Mitteln der
Steuerzahler erhalten werde , beweist, daß Herrn Böhtlingk jede
Kenntniß der tatsächlichen Verhältnisse durchaus mangelt und
daß ihm selbst die elementarsten Vorbedingungen zur Urtheils -
abgabe fehlen . Jeder Kenner der in Betracht kommenden Ver¬
hältnisse weiß , daß von irgend einer staatlichen Subvention der
Karlsruher Zeitung nicht die Rede sein kann.

Herr Prof . vr . Böhtlingk erachtet es ferner mit der ihm eige¬
nen Ueberschätzung seiner Anschauungen und Bestrebungen als
selbstverständlich, daß die Karlsr . Zeitung zu jeder seiner Aeuße-
rungen amtlich oder halbamtlich Stellung nehmen solle. Wir
find der „Badischen Landeszeitung" zu lebhaftem Dank verpflich¬
tet, daß sie in ihrem Bericht über jene Versammlung des Eisen¬
bahnreformvereins von sich aus eine solche , an die besondere
Eigenschaft unseres Blattes anknüpfende Zumuthung als durch¬
aus unberechtigt zurückgewiesen hat . Auch hier zeigt Herr Böht¬
lingk , daß ihm jedwede Kenntniß einer geregelten Preß -
thätigkeit mangelt. Seine neueste Forderung ist offenbar
der Ausfluß der übermäßig hochgespannten Einschätzung seiner
Bestrebungen auf eisenbahntechnischem Gebiete, eine Selbstein¬
schätzung , die mit zwingender Gewalt zur Annahme führt, daß
die Eisenbahnreformer zeitweise mit Vorbedacht sich als Schützer
k̂ -— - -

,
uürzlich von schwerer Krankheit erstanden. Roderich erhob sich ,

m sich ihr zu nähern, aber so zögernd , als wüßte er nicht,
ob er es wagen dürfe.

»Roderich,» sagte sie leise, mit einem Blick, in dem die
tiefste Liebe und die bitterste Verzweiflung sich ausdrückten.
Dieser Blick und der Ton ihrer Stimme ermuthigten ihn, sie
»nt seinem Arm zu umschlingen und sie an ihren Platz zu
-einten.

»Du mußt diesen Menschen frei lassen , Roderich,« flüsterte
sie. »Du mußt cs thun . «

Er neigte den Kopf , erwiderte aber keine Silbe , sondern
erfaßte nur ihre Hand mit einem Druck wie in Todespein,
und begab sich zu dem Richter , der stets wie weiches Wachs
»on dem Gutsherrn zu modeln war.

» Ich glaube , es wäre rathsam , nachsichtig gegen den
Menschen zu sein, » sagte ihm Roderich vertraulich . » Er ist
der Sohn meiner Thorwärterin, und in nüchternem Zustand
ein arbeitsamer und ordentlicher Bursche. «

» Gewiß, Herr Baron,« nickte der Friedensrichter . »Wenn
die Frau Baronin in ihrer Barmherzigkeit cs wünscht, wollen
wir Milde üben . «

Der Zigeuner wurde in der That nur mit einer scharfen
Rüge entlassen und nach wenigen Minuten war die Ver¬
handlung zu Ende .

(Fortsetzung folgt.)

volksthümlicher Einrichtungen dem Publikum gegenüber vorzu-
stcllen lieben , die in Wahrheit von Niemandem sonst , als von
phantastereichen Reformern selbst als bedrohtbetrachtetwerden. Der
Feldzug z . B ., de» Herr Professor Böhtlingk zur Rettung des
Kilomcterhcftcs unternimmt, legt den Gedankennahe, daß mit all'
dem Lärmen nichts weiter bezweckt werden soll, als das Publikum
glauben zu machen , cs habe Herrn Böhtlingk und seinen gleich¬
strebenden Freunden zu danken, wenn es im glücklichen Besitze
dieser volksthümlichen Einrichtung verbleiben durfte, während in
Wahrheit die Eisenbahnbehörde keinen Augenblick an die Ab¬
schaffung des Kilvmeterheftes dachte . Mit solchen Mätzchen ver¬
mag man auf die Dauer Niemanden zu täuschen . Wer öffent¬
liche Angelegenheiten erörtern will , kann niitunter lebhaft auf-
getragene Farben nicht entbehren — man darf aber verlangen,
daß er allezeit auf dem Boden der Tharsachen bleibt und keinen
Schritt vom Wege der Wahrheit abgeht .

* (An den von der G e w e r b e s ch u l e Vera » stalteten
Unterrichtskursen fürFrauen undJungfrauen )
insbesondere für Geschäftsgehilfinnen, haben sich nach dem Jahres¬
bericht für 1896/97 im Sommersemester 1896 56 und im Winter¬
semester 1896/97 72 Schülerinnen bctheiligt. Unterrichtsgegen¬
stände bilden die doppelte und einfache Buchführung, sowie die
englische und französische Sprache . Die Kurse finden gegen ein
Schulgeld von 3 Mark allabendlich in der Woche von 8 bis 10
Uhr statt.

: : ( Zimmerbrand . ) Im Hause der Kaiserstraßc 71 , im
fünften Stock , entstand gestern Abend gegen ' /,8 Uhr durch eine
Gasexplosion ein Zimmerbrand , welcher jedoch ohne weiteren
Alarm seitens der Bewohner gelöscht werden konnte . Da die
Flamme zum Fenster herausschlug, so sammelte sich sofort eine
Menschenmenge an . Wie uns mitgethcilt wird , soll der In¬
stallateur , durch welchen die Explosion hervorgerufen wurde,verletzt worden sein.

* Bade «, 14 . April . Der Reichskanzler begibt sich heuteAbend 12 Uhr 10 Min . mit dem Orientexpreßzug nach Paris .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Brrliri , 14 . April . Das Amtsblatt des Reichspost¬

amtes veröffentlicht eine Danksagung der Frau v . Ste¬
phan , sowie der Mitglieder des Reichspostamtes an das
gefammte Personal der Reichspost - und Telegraphenver¬
waltung für die zahlreichen Beweise der Theilnahme an¬
läßlich des Heimganges des Staatssekretärs Vr. v . Stephan.

* Slcitin , 14 . April . Prinz Ludwig von Bayern
ist mit seiner Tochter , Prinzessin Marie , heute Vor¬
mittag zum Stapellauf des Kreuzers 2 . Klasse „Lst ' in
Begleitung des bayrischen Bundesrathsbevollmächtigten
v . Lerchenfeld und des Kämmerers Geneneralmajor
Reichlin v . Meldegg hier eingetroffen und von dem
Oberpräsidenten v . Puttkamer , dem kommandirenden
General des 2 . Armeecorps v . Blomberg , dem Polizei¬
präsidenten vr . Zander und mehreren höheren Marine¬
offizieren empfangen worden. Vom Bahnhof begaben sich
die Herrschaften zu Wagen nach dem „Vulkan"

, wo sie
um 10 »/i Uhr eintrafen. Heute Früh waren bereits der
kommandirende Admiral v . Knorr , der Chef des Ma-
rinekabinets v . Senden - Bibran , der Direktor des
Marinedepartements, Contreadmiral Buchfel , die Admi-
ralitätsräthe Dietrich und Meyer und der französische
Marineattachö Buchard angekommen . Das Wetter ist
prachtvoll .

* Lredow l>. Stettin, 14. April. Um 12 Uhr Mittags
wurde in Gegenwart Seiner Königlichen Hoheit des
Prinzen Ludwig von Bayern und seiner Tochter,der Prinzessin Marie , der Kreuzer „L " auf der Werft des
Vulkan vom Stapel gelassen. Der Stapellauf ging glücklich
von statten. Der Prinz vollzog die Taufe des Schiffes und
legte ihm in einer Ansprache den Namen „Hertha " bei.
Die hohen Herrschaften besichtigten nach dem Stapellaufdas Schiff eingehend. Gegen 4 Uhr soll ihre Rückreise
erfolgen .

* München » 14. April . Seine Königliche Hoheit der
Prinz - Regent hat den Professoren an der Berliner
Universität Brunner und Wattenbach den Maximilians -
Orden für Kunst und Wissenschaft verliehen.

* Paris , 14 . April. Brieflichen Meldungen aus Tana-
nariva zufolge Unterzeichnete General Galliern ein Ueber-
einkommen mit den englischen Miffionsgesellschaften, wo¬
durch er weitere religiöse Konflikte hintanzuhalten hofft.

* Agram , 14. April . Die gemeldete Verordnung des
Banns von Kroatien gibt das Vereinsgesetz von 1852
wieder , nach welchem es nicht gestattet ist, ohne behörd¬
liche GenehmigungVereine zu bilden , und politische über¬
haupt untersagt sind . Dieses Vorgehen ruft in Kreisender Opposition große Bestürzung hervor , da durch die
Verordnung die Klubs der Rechtspartei an verschiedenen
Orten aufgelöst werden .

* Sansibar , 14 . April. Während der letzten Tage find ein¬
zeln ein englisches Panzerschiff und drei englische
Kreuzer in beschleunigter Fahrt nach Süden hier vorbei¬
gefahren.

* Aokohama , 14 . April. Ein japanischer Kreuzer ging
am Samstag in See , um die Japaner auf Hawaii
zu schützen .

Verschiedenes.
s- Bad Homburg , 13 . April . In der letzten Stadtderord -

netenfitzung regte der Stadtverordnete vr . Rüdiger als wür¬
digen Abschluß der Jahrhundertfeier die Errichtung eines Denk¬
mals Kaiser Wilhelms des Ersten in unserer Stadt an, und zwar
beantragte er , jährlich einen festen Betrag zu diesem Zweck in
den Etat aufzunehmen. Allerdings müßte der größere Theil der
Beiträge durch freiwillige Gaben, Konzerte u . s . w . aufgebrachtwerden. Bürgermeister vr . Tettenborn begrüßte den Antragmit Freuden / sei doch Homburg , wo der hochselige Kaiser und
seine erlauchte Gemahlin oft und gern geweilt hätten , in erster
Linie mit berufen , das Andenken des Monarchen in dieser Weise
zu ehren. Der Antrag wurde einstimmig angenommen.

4 Essen a . R >, 14. April . (Telegr .) Heute Vormittag hat auf
Zeche Oberhausen eine Explosion schlagender Wetter statt¬
gefunden , bei der 10 Bergleute getödtet wurden . Die Wetter¬
führung ist intakt. Die Ursache der Explosion ist unbekannt .

4 Würzburg , 14. April. (Telegr .) Der Professor für
Mineralogie an der Chemieschule in Mülhausen im Elsaßvr . Reckenkamp ist zum Professor für Mineralogie und
Geologie an der hiesigen Universität ernannt worden.

s- Lille , 14 . April . (Telegr .) Der Präfekt erstatteteStrafanzeige gegen zwei sozialistische Generalräthe , welche zweiPräfekturbeamte , die ihnen die Mittheilung von Wahlresultatenverweigerten, mißhandelt haben .
1- Kairo , 14 . April. (Telegr .) Die Regierung hat die Sub .vention der „Agence Hava s" vom 1 . Juni d . I . ab auf-

gehoben .

Famitteunachrichteri .
Lusnia ass dem SarlsrvNer sraimesimw -Legiöer.Geburten . 6. April . Luise, V. : Max Wolf, Bierbrauer .— 7 . April . Karl Philipp Johann , V . : Karl Scheuerpflug,Schlosser. — Theodor, V . : Theodor Schulz, Eisendreher. —

10 . April . Anna, V . : Philipp Patschauer, Taglöhner . — JohannaBertha Dora , B . : Friedrich Ernst Matthes , Hofmusiker . — Willi,Emil, B . : Ludwig Kuhn, Wagenwärter. — Karl Friedrich, V . :Georg Adam Machauer, Lokomotivheizer . — Mathilde, V : LeoAndlauer , Schlosser . — 11 . April . Helena Regina, V . : HermannMayer , Bcrmessungsrevisor. — Sofie Wilhclmine , B - : AdolfDonas , Kaufmann . — 12 . April . Dorothea Maria Klara, B . :
Johann Josef Uttermann, Fabrikbeamter.

iNrvWerzosinkyes yosryeaier .
Oster- Sonntag den 18 . April . XX . Vorst , außer Ab . (Mittel -

Preise ) : „Die Meistersinger von Nürnberg " in 3 Aufzügenvon Richard Wagner . Anfang 8 Uhr.Der allgemeine Vorverkauf der Eintrittskarten (an Stelle der
Vormerkungen) findet statt : am Dienstag den 13 . , Mittwochden 14 . und Samstag den 17 . April jeweils von 9—12 UhrVormittags und von 3 — 5 Uhr Nachmittags.

Oster - Montag , 19. Avril . XXI . Gorst außer Ab. (Mittel -
Preise .) Zum erstenmale : „Die versunkene Glocke", deutschesMärchendrama in 5 Akten von Gerhard Hauptmann. Anfang' /,7 Uhr.

Der allgemeine Vorverkauf zur gleichen Zeit , wie der zurXX . Vorst, außer Ab .
Wetterbericht des Trntrawur . f. Mriroroi . u. Hydr. v . 14. April 1897.

Das barometrische Maximum über Nordosteuropa besteht nochfort , doch ist im Norden von Schottland eine tiefe Depression
erschienen , welche nach Süden ausgebuchtet ist , und welche fürdie britischen Inseln Regenwetter bedingt . In Deutschland istdas Wetter meist veränderlich , stellenweise hat es aber aufgeklart.
Wahrscheinlich wird die Depression langsam nordostwärts ab-
zieyen / es ist deshalb mildes, veränderliches Wetter mit Regen¬fällen zu erwarten .

Wittrrungsbrobachtungeir der Mrlroral. Station Karlsruhr .
Therm. Mol . . Keuch», ,

m>„ ! i» <!. Keucht . !e,t in
! »>„> ^ Pro,.748 7 ! 11 .4 8 8

750 5 ! 12 .1 8 4
750 8 ! 16 .4 9 .4

88
80
68

Wind
SE
S

SW

Himmel

bedeckt ')
April

13 . Nachts 9 U .
14. Mrgs . 7 U.
14. Mittgs . 2 U.') Regen . ! ! ! !

Höchste Temperatur am 13 . April 16 7 / niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 9 .1 .

Niederschlagsmenge des 13. April 0 .5 mm.
Wasserstau !» des Rheins . Maxau , 13 . April : 4 .99 m,gefallen 7 em .

Telegraphische Kursberichte
vom 14 . April 1897.

Frankfurt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam168 .75, WechselLondon 20.37 , Paris 81 .08, Wien 170.35 , Italien 76 85, Prt -
vatdiskont 2 '/, , Napoleons 16 .22 ' /„ 4°/„ Deutsche Reichsanlethe104 .05 , 3"/, Deutsche Reichsanleihe 98 —, 4"/, Preuß . Konsole
104 .— , 4°/» Baden in Gulden 101 .10, 4°/„ Baden in Mark 10190 ,3 ' /, °/« Baden in M . 102 .75, 3°/. Baden in M . 97 .85, 4"/, Monopol -
griech. 24 .20,5 "/„ Italiener 89 60, Oesterr. Goldrente 104 70, Oest .Stlberrente 86.35, Oest. Loose v . 1860 12659, Portug . 341S -Neue 4" /„ Russen 66 .50, 4°/„ Serben 62 .75, Spanier 61 .5MTürkenloose 28 80, 1 °/ , Türken v . 18 30, 4 ' /, °/, Ungarn 103 .65,UngarischeKronenrente 100 20, 5°/, Argentinier 70 .—, 5" /, Chi¬
nesen von 1896 100 .80, 6°/, Mexikaner 9b 40 , 5°/, Mexik . 88 .60-3°/, Mexik . 25 .45, Berl . Handelsgesellsch . 153 .80, Darmst . Bank150 .40 , Deutsche Bank 189 .20, Dresdener Bank 150 90, BadischeBank 115 .90 , Rhein. Kreditbank (alte) 135 90, Rhein. Kreditb.
(neue) — , Rhein . Hypothekenbank (alte), 166 .—, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hhpothenbank 160 .60, Oesterr .Länderb. 193 .—, Wiener Bankverein 214' /z , Vanque Ottomane
100 .25, Hessische Ludwigsbahn 118 .60 , Elbthalaktien .Schweizer Centralbahn 129 .50, Schweizer Nordostbahn 106 .40,Schweizer Union 81 .50 , Jura -Stmplon 78 .90 , Mittelmeerbahn93 .60 , Meridtonal 126 —, Badische Zuckerfabrik 54 .05, Harv .172 .25 , Nordd. Lloyd — — , Hamburg—Amerika 117 .10,Gritzner Maschinenfabrik 272 .50, Karlsruher Maschtnenb . 169 .—,
(2 ' /, Uhr .) Kreditaktien 296 ' /, , Diskonto -Kommandit 193 .70,Staatsbahn 291 °/, , Lombarden 67 ' /, . Tendenz : still.Frankfurt. (Kurse von 2°/, Uhr Nachm .) Kreditaktien 296 '/^Diskonto -Kommandit 193 .60, Prtvatdiskonto — , Staatsbahn291 °/, , Lombarden 65°/, , Italiener — . Tendenz : still .Frankfnrt. (Abendkurse.) Kreditaktien 295 °/, , Diskonto -Kom¬mandit 193 .50 , Staatsbahn 291 '/z, Lombarden 65 ' /, , Gelsen¬
kirchen — , Harpener — , Türkenloose 28 .60 , Port ».

Lesen — , 6°/, Mexikaner — , Jura Simplon 78 .80,Italiener 89 40, Mertdional — . Tendenz : schwach .Berlin . (Schlußkurse . ) 4°/, Reichsanl . 104 .10, 3"/, Reichsanl .98 .10, 4°/ . Preuß . Konsole 104 .10, Oesterr . Kred . 218 .50, Disk.-Kommandit 193 .70, Dresdener Bank 151.20, Nationalbank fürDeutschland 138 .—, Bochumer Gnhstahl 151 .50, GelsenktrchenBergwerk 160.70 , Laurahütte 15440, Harpener 172 .70, Dort -wunder 46 .70 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 24620 ,Deutsche Metallpatronenfabrik 322 .70 , Hamb .-Amerik . Packetf .— , Kanada-Pactfic 48.60 , Prtvatdiskonto 2°/, .
Tendenz : Anfang lustlos und abwartend. Kurse vielfachnominell. Banken außerordentlich wenig umgesetzt. Montan -

wcrthe ohne Anregung . Schwetzerbahncn schwankend. Fondsspäter behauptet. Heimische sehr fest . Schluß still.Berlin . (Nachbörse. Schluß .) Diskonro-Kommandit 193 60,Deutsche Bank 189 .— , Dortmunder 46 .60, Bochumer 160 60.Wie « . lBorbörse.) Kreditaktien 348 .37, Staatsbahn . 338.—,Lombarden 76 .20, Marknoten 58 .67, 4°/, Ungarn 122 .10, Papier -rentr 101 .—, Oesterr. Kronenrente 10140, Länderbank 225.75,Ungar . Kronenrente 99 .20. Tendenz : still.
Paris . (Schlußkurse .) 3°/, Rente 102.65, 3'/. Portugiesen22' /^, Spanier 60 ' /, , Türken 17 .67, Banque Ottomane 504.—,Rio Tinto 656.—, Banque de Paris 824 .— , Italiener 90.07,Debeers 686 .—, Robinson 166 .— Tendenz : träge.
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

fkieliriesi KämUer kisciilolger
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SLIam - Oonlv vsLsmvsi ' 1896 .
Atliva .

1 . Wechsel der ActionSre .
2 . Grundbesitz :

Zinsertrag )

ring 31/35 (5,„ °/<, Zinsertrag » - - - .
«. Geschäftshaus in Halle a . S ., Alte Pro¬

menade 6 (3„ , " /„ Zinsertrag ) . . . .
3 . Hypotheken . .
4 . Darlehne auf Werthpapiere .
5. Werthpaptere :

a . Staatspapiere . . - - -
d . Pfandbriefe .
e . Kommunalpapiere .
ci . sonstige Werthpapiere .

6. Darlehne auf Policen .
7 . Kautions -Darlehne an versicherte Beamte .
8. Reichsbankmäßtge Wechsel .
9 . Guthaben bet Bankhäusern .

1V . Guthaben bei anderen Versicherungs-Gesell¬
schaften .

11 . Rückständige Zinsen .
12. Ausstände bei Agenten . .
13 . Gestundete Prämien .
14. Baare Kasse .
15 . Inventar und Drucksachen (abgeschrieben ) .
16. Sonstige Activa :

а . Diverse Debitoren .
d . Poltcen -Stempel -Auslagen .
o. Depots (in Effecten und anderen Werthen

bestellte Kautionen) .
б . Prämien -Reserven für in Rückdeckung ge¬

gebene Versicherungen .
e . Auf 4 . Quartal entfallende laufendeZinsen

der Effecten .
17 . Verlust . . . . .

383,724 15

438,931 —

938,465 21

176,737 72

IOOMO

37,713
353

30

309F43 70

562M4 —

3,332 35

2,400,000 —

1,761,120 36
17,506M6 26

277,237 >72
2,688,941 05

443,868

139,216 85
!

242 52
10,745 ,50
38,997 >77

1,220,972 .
98,051 64

913M6

27^ 99,576

Passiva .
1 . Actien-Kapital .
2 . Kapital-Reservefonds .
3 . Special -Reserven:

a . Gewinn-Reserve (Z 40 lit . e des Statuts ^
b . Schäden-Reserve für dubiöse Forderungen
o . Ristco - und Amortisations - Reserve für

Kautions -Darlehne .
ck. Reserve für die Grundstücke der Gesellschaft

(Erneuerungsfonds ) .
4 . Schäden-Reserve .
5 . Prämien -Ueberträge .
6 . Prämien -Reserven:

a . für Todesfallverstcherungen .
b . „ Erlebensfallverstcherungen . . . .
e . „ Rentenversicherungen .

7 . Gewinn-Reserve der Versicherten . . . .
8 . Guthaben anderer Versicherungs-Anstalten

bezw . Dritter .
9 . Baar -Kautionen .

10 . Sonstige Passiva :
а . Nicht abgehobene Actionär Dividenden . .
1) . Amortisationsfonds für ein Hypotheken¬

darlehn .
e . Kautionen in Effecten u . anderen Werthen
<1. Depositen .
б . Gewinn-Vortrag für die Actionäre aus 1895

11 . Ueberschuß

3,000,000 —
300,000 —

130^ 54 25
8,000 —

108F74 —

89,887 — 336,715 25
121F20 —

905M)3

15,078,524
6,036,014 —

566,517 — 21^ 81/155 —
456,334 —

11^ 42 36
41,620 —

306 —

1 .019 30
309L43 >70

1,295 —
16,706 !72 328A70 72

316,915 69

27^ 99^ 76 02

D,972.

»erlin , den 31 . Dezember 1896 .

Vreußisäre Lebens-Verstäierungs-Äctlen-Gel
'
ellschaft.

Soeben erschien :

Mnführung in die Suchhaltung .
Mit vielen Beispielen und Aufgaben .

Bearbeitet von
Emanuel Meyer, D 9351

Lehrer und Schulinspektor .
— Preis 45 Pf . -

Für die Fortbildungsschulen, sowie die achte Klaffe der Volks
schule ein äußerst brauchbares und empfehlenswerthes Merkchen .

Mag der Frirdr. KorrMeii KuUMung in Nürnberg.

Preußische Kenteu -Aerstcherums-Austalt
---- -- 1838 gegründet, unter besonderer Staatsaufsicht stehend . -n

Bermögen : 95 Millionen Mark . Rentenverfichernng zur Erhöhung des
Einkommens. 18SS gezahlte Renten : 3 440000 Mark . Kapitalverstche -
rnng (für Aussteuer , Militairdienst , Studium) . Oeffentliche Sparkaffe.
Geschäftspläne und nähere Auskunft bei E49 .2 .
Herrn HVvgnivk, Karlsruhe , Nowacks-Anlage 15.

LaDlsikiiliS 9 k'rieärivdsxlulL 9 , Ksi 'lsi 'lLtiS.
^ ir U» »»4 Verlruul ailsr IVsrtdpapiers dsi ooulantsstsr ReckisnunA.
ülnlNsALux sLmmtUoksr 2insooupons visr IVoeben vor b'LUiAirsit.

saciiAsinLsssr ^ usLünkts kür Oapitalistsn , Lostsnkrsis
Oontrolls von IVsrtiipapisrsn unter Garantie . A 505 .29

hält seine neu restaurirten Räume für die kommenden Feier
tage dem geehrten Publikum bestens empfohlen. K

M vorzügliche Küche . Hut gepflegte Wiere . M

E Waturweine E .47 . ^

kLV vcovIIMIk
Ion sltdsveädrtsm Luk, bestätigt äurok /

seioou stets suosdweriäeo AUISLUViMIkll kklülk«
vü8 vLsre noplVlLZZck k

nrrr k»11«FS urrcl Solrönlisit äsr Haars VH A
USXxsXms Slot ,oe liex,ix >«x »xeXsIimxxusx xxXkxMittixgex ix teilt ^ «

E 6d . Nr . 481 . Lenzkirch .

Berloosung .
Die Ziehung über die pro 1897 zur

Heimzahlung kommenden Parttal -Obli-
gationen vom Wasserleitungs - Anlehen
findet

Mittwoch de« LI . d . Mts .»
Nachmittags ' / .3 Uhr , auf hiesiger
Rathhauskanzlet öffentlich statt , was
hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge¬
bracht wird.

Lenzkirch, den 13 . Avril 1897 .
Der Gemeinderath.
« SGSSS S SSSSSNSSS »

vis Ksburl eins8 Z
8lrammen Rääeliena

reigen koekspfpeuk an
Kai-181- uke , ! 2 . 4. 97 .
U US. II. 8«

M M

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

E57 .1 . Nr . 17^ 97 . Heidelberg .
Die Firma C . Kösterer Nachfolger
zu Heidelberg , vertreten durch Rechts¬
anwalt Landfried daselbst , klagt gegen
den Kleidermacher Joseph Kowala zu
Heidelberg , jetzt an unbekannten Orten
sich aufhaltend, aus Waarenkauf vom
Jahre 1896/97 , mit dem Anträge auf
Verurthetlung des Beklagten zur Zah¬
lung von 253 Mark 98 Pfg . nebst 5°/ „
Verzugszinsen vom Zustellungstage an
und vorläufige Vollstreckbarkeitserklä¬
rung des ergehenden Urtheils, und ladet
den Beklagten zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor das Großh.
Amtsgericht zu Heidelberg auf

Dienstag den 1 . Juni 1897 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Heidelberg , den 12 . April 1897 .
Fabian ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Konkurse.

E .50 . Nr . 4856. Säckingen . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des Handelsmanns Josef Gäß
lein von Säckingen ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichntß der bei der Ver-
theilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensstücke der Schlußtermin auf

Montag den 10 . Mai 1897 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

Säckingen, den 12 . April 1897 .
Eckart ,

Gerichtsschreibcr des Gr . Amtsgerichts.
Vermiiarusabsouderulluru.

! E -45. Nr . 4760. Karlsruhe .
, Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer II , vom Heu-

i tigen wurde die Ehefrau des Wirths
! Karl Theodor I l g zum Rosengarten in
>Pforzheim , Bertha , geb . Dickgieser, für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzuson¬
dern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 3 . April 1897 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . Landgerichts Karlsruhe :
Dietrich .

Zwangsvollstreckung .
E 62 . Hockenheim .

Ankündigung .
Infolge richterlicher Verfügung wer¬

den am
Mittwoch den 21 . April 1897 ,

Nachmittags ^ 2 Uhr ,
im Rathhause zu Oftersheim dienach-
vcrzeichneten Liegenschaften des Bäckers
Lorenz Leuthner von Oftersheim
öffentlich versteigert, wobei der endgilttge
Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungs¬
preis erreicht wird . Die übrigen Ber-
steigerungsaedinge können beim Unter¬
zeichneten eingesehen werden.

Beschreibung der Liegenschaften :
Gemarkung Oftersheim .

1 . Haus Nr . 301a . Ein einstöckiges
Wohnhaus mit gewölbtem Keller
u . Dachzimmer, Backhaus, Schwein¬
ställen und angebautem Abort , nebst
2 ar 27 gin Haus - und Hofplatz ,
zu Oftersheim an der Schwetzinger-
straße gelegen , ^

Anschlag . 5000
In diesem Anwesen wurde
bisher eine Bäckerei nnd
Spezereihandlnng betrieben.
2 . 14 ar 59 4m Ackerland im

Dreteichenbuckel , Anschlag . 250
3 . 16 ar 58 4m Ackerland im

Sand auf dem Kohlwald,
Anschlag . . . . > - 200

Hockenheim, den 9 . März 1897 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Achtstätter ,
Großherzogl . Notar .

Wc ,

Zwangsvollstreckung .
D .964. Thtengen .

II . Liegenschafts - Ver¬
steigerung.
In Folge richter¬

lich . Verfügung wer¬
den den Kindern des
Konstantin Hinde¬

lang in Thiengen am
Dienstag den 27 . April 1897 ,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem Rathhaus in Thtengen die
nachstehenden daselbst gelegenen Liegen¬
schaften versteigert und zugeschlagen ,
auch wenn der Anschlag nicht gebotenwird.

1 . Das an der Hauptstraße M .
gelegene dreistöckige Wohn- und
Wirthschaftsgebäude — Gasthof
zur Krone — mit gewölbten
Kellern, Seiten und Querge¬
bäuden , Oekonomiegebäude ,
Stallungen , Remise und Tanz¬
saal.

2. 14 gm Dunglage in der
Judengasse, geschätzt zus . zu . 55000

Im Anschlußhieran wird das
Gasthof - und Wirthschaftsinven-
tar , geschätzt zu . 9955
Versteigert werden.

Näheres zu erfragen beim Unter¬
zeichneten .

Thiengen, 7 . April 1897 .
Der Bollstreckungsbeamte :

Mayer , Notariatsverwalter .
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

Namensänderung -
E71 . Karlsruhe . Alois Mehl

Eheleute in Seckach haben um die Er -
laubniß nachgesucht, den Familiennamen
des am 5 . November1882 zu Heidelberg
geborenen Wilhelm Scheuermann
in „ Mehl " umändern zu dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs sind binnen
drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 12 . April 1897 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
Aus Auftrag :

Dorner .
Dietsche .

Erdkn -Anfruf .
E27 . Karlsruhe . Karl Schett¬

ler , Bahnhofarbeiter , ist hier am 19 .
März d . I . gestorben .

Zu dessen Erbschaft sind kraft Testa¬
ments unter anderen folgende , an un¬
bekannten Orten abwesende Betheiligte
berufen :

1 . Franz Berberich , Schlaffer, zu¬
letzt wohnhaft in Wien,

2. Franziska , geb. Berberich , Ehe¬
frau des Landwirths Simon Meter,
zuletzt wohnhaft in Jebersbrunn
(Niederösterreich ) .

Dieselben werden aufgefordert,
innerhalb 4 Wochen

an Unterzeichneten Notar zum Zweck

des Beizugs zu obiger Nachlaßverhand-
lung Nachricht von sich gelangen zu
kaffen.

Karlsruhe , den 12 . April 1897 .
Der Stellvertreter

des Großh . Notars Fraeulin :
Karl Stebert .

Berwaltungssacheu .
E32 . Nr . 158 . Lahr .

Bekanntmachung
Zur Fortführung der Vermessungs¬

werke und der Lagerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständniß mit
den Gemeinderäthen der betheiltgten Ge¬
meinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt , für die Gemarkung:

1 . Wittenweier » am Donnerstag
den 22 . April d . I ., Vormittags
9 Uhr ;

2 . Schutterzell » am Freitag den
7 . Mat d . I ., Bormitt . 9 Uhr ;

3 . Heiligenzell » am Dienstag den
11 . Mai d . I ., Vormitt . 9 Uhr ;4. Allmannsweier » Freitag den
14 . Mai d . I ., Bormitt . 9 Uhr ;

5 . Dnndenheim , am Montag den
17 . Mai d . I ., Bormitt . 9 Uhr ;

6 . Sulz , am Donnerstag den 20 .
Mai d . I ., Vormittags 9 Uhr ;

7 . Hngsweier » am Montag den
24. Mai d . I ., Bormitt . 9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt,
daß das Berzetchniß der seit der letzten
Fortführung etngetretenen , dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundeigenthum während
8 Tagen vor dem Fortführungstermin
zur Einsicht der Betheiligten auf dem
Rathhause aufliegt ; etwaige Einwen¬
dungen gegen die in dem Verzeichniß vor¬
gemerkten Aenderungen in dem Grund -
etgenthum und deren Beurkundung im
LagerLnch sind dem Fortführungsbe¬
amten in der Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundetgenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenen Ber -
Änderungen sind die vorgeschriebenen
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiltgten von
amtswegen beschafft werden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt Anträge
der Grundeigenthümer wegen Wieder-
bestimmvngverloren gegangener Grenz¬
marken an ihren Grundstücken entgegen¬
genommen.

Lahr, den 12 . April 1897 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

Schu mann ._
E '70 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zu Gunsten der in der Zeit vom 13.
bis 15 . Juni l . I . in Ludwigstadt
stattfindenden II . Allgemeinen Geflügel¬
ausstellung wird die übliche Frachtbe¬
günstigung gewährt.

Karlsruhe , den 12 . April 1897 .
Generaldirektion.

E -58 . Wallshut .

Bekanntmachung.
Die bei dem Landgerichte Waldshut

vorhandenen, bis mit dem Jahre 1863
erwachsenen Akten über bürgerliche
Rechtsstreitigketten der in Z 5 Ziff . 3
der Verordnung vom 8 . April 1853 be-

^zeichneten Art sind zur Vertilgung aus -
^ geschieden. Den Betheiltgten steht frei,
innerhalb vier Wochen um Rückgabe
der von ihnen oder ihren RechtSvor-
fahren zu dergleichen Akten gegebenen
Beweisurkunden dahier nachzusuchen .

Waldshut , den 8 . April 1897 .
Großh . bad . Landgericht.

Baumstark .
_ Welte .

Straßenbauarbeiten.
E30 . 1 . Lörrach . Wir verdingen

die Arbeiten zur Verbreiterung u . Ver¬
besserung der Wehrathalftratze zwi¬
schen Todtmoos u . Wehr » umfassend :
rund 17000 cbm Erdarbeiten , worunter

9000 „ Felsensprengen inbe¬
griffen ist,

31000 gm Gestückeinsetzen,
2450 obm Schotterliefcrung ,

660 „ Trockenmauern,
im Submisstonsweg, nach Maßgabe der
für das öffentliche Verdingungswesen

^aufgestellten Grundsätze.
> Bezügliche Eingaben sind unter Be-
! nützung der bei der Unterzeichneten
^Stelle , sowie auf dem Geschäftszimmer
in Wehr und Todtmoos durch unsere
Beauftragten Herrn Müller und Balz
erhältlichen Formulare bis zum Eröff¬
nungstermin

Samstag de« 24 . d . Mts .»
Vormittags 14 Uhr ,

bei der Inspektion einzureichen .
Die Pläne und Bedingungen sind an

diesen Orten zur Einsicht aufgelegt und
wird hier jede gewünscht werdende Auf¬
klärung gegeben .

Die Zuschlagsfrist beträgt 2 Wochen .
Lörrach, den 9 . April 1897 .
Großh . Wasser - und «Straßenbau -

Inspektion .
Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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